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Das Schicksal Javas besiegelt
Nack <Ier kluckl «1er ^ og 1äv 6 er » UQ auck vor » llen ^ .merikaoem illl 8 tick ^ela 88 ev

Voo unserer » erllner 8 - krIitIeItunx

ds . Berlin, ». März . Nachdem dir Japa¬
ner die Hauptstadt Javas . Batavia , schon
wenige Tage nach Beginn ihres Javaunter-
nchmens besehen konnten , gelang es ihnen,
im Verlaus des Wochenendes auch den Som¬
mersitz des Gcncralgouvcrneurs von Nieder¬
ländisch - Indien , Buitcnzorg , das etwa 55
Kilometer südlich von Batavia liegt , zu be¬
setzen. Weiterhin eroberten sie den strate¬
gischen ^ rblüs ' elpunkt Diokjatarta . der na »»c
an der Südküste Javas liegt und etwa 14Vo«a
Einwohner zählt , sowie die Stadt Socrakarta.
Außerdem wurden weitere Flugplätze auf
Java , u . a . Kalidjati , I5ü Kilometer südöstlich
von Batavia , besetzt.

So geht die Besetzung Javas durch die
Japaner Stück für Stück und ohne Verzöge¬
rung weiter . Die Stadt Bandung  ist fast
eingekreist und Surabaja  im Nordosten
der Insel wird bereits belagert . Die Gesamt¬
lage der Insel ist so. daß man in Tokio mit
dem völligen Zusammenbruch der
Verteidigung  auf Java in wenigen
Tagen rechnet , da der holländische Widerstand
gelahmt ist. In London befürchtet man sogar
Javas Kapitulation.

Die Lage der holländischen Truppen wurde
nach der Flucht der letzten USA .-Flugzeuge
aus Java noch düsterer . Die wenigen Auf-
klarungsmaschinen der Amerikaner , die sich
von den Philippinen nach Java gerettet
hatten , ergriffen sehr bald auch hier die
Flucht , um nicht von der japanischen Luft¬
waffe vernichtet zu werde « . Die amerikanische
Nachrichtenagentur United Preß scheut sich
«mit , die Flucht der amerikanischen
Flieger  als berechtigte Maßnahme Ln be¬
zeichnen , weil kein Jagdschutz mehr zur Ver¬
fügung gestanden hätte . Die Niederländer je¬
doch sind empört über das Verhalten ihrer
Verbündeten , die von ihnen verlangen , daß
sie sich auch ohne Luftunterstützung weiwr am
Kampf beteiligen und bis zum letzten
anwpfern sollen.

Eine schreiende Anklage , die allerdings etwas
spät kommt , ist der letzte Bericht der nieder¬
ländischen Nachrichtenagentur aus Bandung,
der von Reuter veröffentlicht wird und der sich
gegen die großmäuligen englisch¬
er merikanischen Kriegshetzer  wendet.
Roosevelt und Churchill hätten ihnen Hilfe
versprochen ; sie sei jedoch niemals eingetrof¬
fen . Der Kern der holländischen Flotte .fei in
der bekannten Seeschlacht verloren gegangen,
nachdem auch hier keine genügende Unterstüt¬
zung vorhanden gewesen sei. Nachdem der
Widerstand zur See und in der Luft gebro¬
chen war , so heißt es in dieser . Anklage weiter,
hatten die Japaner praktisch freie Hand . Bei
den Kämpfen in der Ebene von Bandung seien
die niederländischen Truppen unablässig von
mörderischen Stnkaangrisfen dezimiert wor¬
den . Es hätte keinen Schutz dagegen gegeben,
obwohl genügend Platz sür Tausende von
Flugzeugen da gewesen wäre , die jedoch von
den Verbündeten trotz ihrer Versprechungen
nicht eingetrofsen seien.

Das verhängnisvolle Schicksal der Nieder¬
länder auf Java ist auch für die Amerikaner

Zeichen . Sie ahnen , wie aus
USA .-Blottern hervorgeht , was diese Nieder-

ch! die Vereinigten Staaten bedeutet.
-Java „ t Amerikas Dünkirchen ." ( !) ..Erwache,
Amerika - es ist spat . " ( !) Mit solchen und

I ähnlichen Schlagzeilen will man in den USA.
! den möglichen Folgen einer völligen Nieder¬

schlagung eines weiteren Bundesgenossen im
Pazifik Vorbeugen.

Ltolre kilsii » ! 114 8 al»ikte verss -isil
Die japanische Marine legt nach 90 Tagen

Krieg gegen die USA . und England eine stolze
Bilanz vor . In diesem kurzen Zeitraum wur¬
den nicht weniger als N4 feindliche Kriegs¬
schiffe versenkt und 53 schwer beschädigt . Au¬
ßerdem wurden 1537 feindliche Flugzenge ver¬
nichtet .«Das hätten sich die großsprecherischen
„Strategen " der USA ., die Japan in kurzer
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Oie Japaner haben in - er Mine - er Onlcl - ie Sta - t Socrakarta un-
an - er Sü - küste - en strategisch wichtigen Punkt Osokjakarta besetzt

Zeit in Grund und Boden zerschmettern woll¬
ten . vor drei Monaten nicht gedacht.

Ein neuer schwerer Schlag gelang der japani¬
schen Marine gegen die feindliche Schiffahrt . Sie
versenkte  an der Südküste Javas 23
feindliche Schiffe  und kaperte vier wei¬
tere , die die japanische Blockade durchbrechen
wollten . Außerdem wurden 800 Mann der Be¬
satzung , darunter zehn Offiziere , gefangen ge¬
nommen.

Japans Luftwaffe ist weiterhin sehr aktiv.
Bei Angriffen auf Süd -Java sind fünf
Schiffe,  die vor Anker lagen , versenkt
worden . Bei einem Angriff auf Port Dar¬

win  in Australien wurden
ein Lockhead und fünf leichte
Bomber beschädigt . Andere ja¬
panische Marineflugzeuge grif¬
fen P o r t M o r e s b h in Neu-
Guinea an und beschädigten
militärische Anlagen . Kasernen
und Rollfelder . Die Sänbc-
rungsaktion auf Timor
schreitet fort . Der dortige nie¬
derländische Kommissar wurde
gefangen genommen und nach
Kupang geschickt. Der stellver¬
tretende Kommissar erlitt den
Tod . als er mit einem Flug¬
zeug zu fliehen versuchte . Süd-
Sumatra  ist völlig in den
Händen der Japaner . Die stra¬
tegisch wichtige Stadt Djambi
am Südnfer des Hariflusses
wurde besetzt.

Tiefangriffe ou? -re ägyptische Frenibahn
SiedLsbo Volllietker voterbisabei , rlke Strecke - öckuvlt 'oiis vsLen tlogeo M ck.e Onkt

Berlin,  8 . März . Nach Mitteilung des
Oberkommandos der Wehrmacht griffen teilt - j

Mann ! sche Sturzkampfflugzeuge im Hafen
bruk liegende britische Frachter an . Durch
Volltreffer schwerer Bomben wurden vier
feindliche Handclsbampser an den inneren
Kais versenkt . Leichte Kampfflugzeuge erziel¬
ten ebenfalls gute Treffer in den Hafen-
anlagcn . Tiefangriffe deutscher Kampfflug¬
zeuge richteten sich gegen die ägyptische Front¬
bahn . Zwei fahrende Züge ostwärts der liby¬
schen Grenze wurden so erfolgreich mit Bord¬
waffen beschossen, daß drei Lokomotive » und
einige Mannschaftswagen zerstört liegen blie-
bcn . Auch im Gebiet von Marsa Matrnk bom¬
bardierten unsere Kampfflugzeuge in - er
Morgendämmerung die Bahnstrecke . 17 Voll¬
treffer unterbrachen die Linie an verschiede¬
nen Stellen und rissen die Schienenstrünge
auf . Mehrere Bomben trafen Munitions¬
wagen , die in die Luft flogen . In der Aus¬
ladestation Mis Halfar wurden Volltreffer in

Materialbepots und
zielt . Hierbei geriet

abgestelltcn Wagen cr-
ein Oellager in Brand.

von ^ To - l Die Erplosioncn verursachten in den getrof¬
fenen Materiallagern große Brände . Gleich¬
zeitig mit diesen Angriffen störten unsere
Kampfflugzeuge erneut den britischen Trup¬
pen - und Nachschubtrausport von Alexandrien
nach Westen.

Wngft vor deutschen Lt Booten
Tankerbesatzungcn verweigern die Ausfahrt
Buenos Aires , 8. März . -Die Erdölverschif-

fungcu ans Venezuela begegnen neuen Schwie-
rigkeiten . Infolge der N -Vootgefahr im Kari¬
bischen Meer babeu Besatzungsmitglicder ver¬
schiedener im Hafen von Maracaibo ankernder
Tanker die Ausfahrt verweigert  und
eine Leuercrhöhung gefordert . Bisher liegen
zwölf Tanker dort still . Inzwischen sah sich
das USA . - Marineministcrium gezwungen,
einzugestehen , daß an der nordamerikanischcn
Küste wieder zwei Frachter und ein Tanker
versenkt  worden sind.

Sowjets aus mehrere« Stützpunkten geworfen
31  öolsokavcistoo -klngrenge rer »tS»t - krseliter in > Unken von Dobrok veisenNt

Roosevelt hält prteosrat
Australien fordert Soforthilfe

Kv . Stockholm,  S . März . Roosevelt hielt
während des Wochenendes einen neuen Kriegs,
rat ab , der sich mit drn Folgerungen aus der
Katastrophe von Java befaßte . Auf der Tagrs-
ordnung standen drei Pläne , u . a . ein austra-
Ii !ch-neu,ecländischcr . der Australien und Neu¬
seeland durch eine sofortige große Angriffs-

so» - Die Bereinig-
trn floaten verfolge, , demgegenüber das Ziel,
Kanada . Australien und Neuseeland zu be¬
sahen . Es geht ihnen also um die Einver-

^,r englischen Dominions . Die eng-
U^ eFee ^ forderi dagen eine amerikanische

Aus dem Führerhauptquartler.
8. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Im Donez -Grlnet und an der
Front ostwärts Charkow scheiterten zahlreiche
von starken Kräften geführte Angriffe des
Feindes . An weiteren Stellen sind noch
Kämpfe im Gange.

mittleren und nördlichen
Abschnitt  der Ostfront dauern die Ab-
wehrknmpfe an . Bei eigenen Angrifssunter-
nchmnngen warfen Verbände des Heeres und
der Waffen -^s den Gegner ans mehreren
Stützpunkten und gewannen trotz zähen feind¬
lichen Widerstandes Boden . Ter Feind ver¬

lor hierbei zahlreiche Gefangene , darunter
einen Divisionskommandeur , und über 3000
Tote . In Lustkämpfen  schossen deutsche
Jäger 22 Sowjetslugzeuge ab . Bei der Flug-
platzbckämpsung wurden 9 Flugzeuge zerstört.

In Nordafrika  lebhafte beiderseitige
Spähtrupptätigkeit . Deutsche Sturzkainps-
flugzeuge versenkten im Hasen von Tobrnk
durch Volltreffer einen Frachter von 3000
BRT . und drei Leichter . Durch Tiefangrisk
deutscher Kampfflugzeuge wurde die west-
ägyptische Eisenbahnlinie an verschiedenen
Stellen unterbrochen . Die militärischen An¬
lagen der Insel Ai a l t a lagen bei Tag und
Nacht unter wirksamen Bombenangriffen.

Oie Burma -Straße endgültig unterbrochen
P.aagun vom - lorcken Lurma , »bxcsrlinitten - Die 6er 8t -»6t verrveikelt

Stockholm,  9 . März . Die Japaner

Sce -Ofsensivr gegen Japan

II vv.

besetzten in Burma den Ort Pryadji . Damit
. . ^ ö» r Rettung In . ! verbunden war dir Sperrung der Straße bei
diens , das für England gegenwärtig das wich - Phimbon . Die genannten Orte liegen an der
tigste aller ^ rob !ciilk gewor «,kn ist. gjgch ^ Burma -Straße , deren Sperrung dnrch die
sch.cdcnen früheren Alarmruirn hat der '
stralischr General Brünett am Sonnwa rin
neues Warnsignal gegeben in Gestalt eines
Hilferufes an die USA . Er begründete seine
Forderung mit der Erwartung eines japani-
scheu Angriffes auf Australien.

! Japaner nunmehr offiziell von drn Englän
der » zugegeben wird . Ter Verkehr war schon
verschiedentlich unterbrochen.

! Die Japaner rücken weiter nach Westen vor.
Verbindungen zwischen Rangun und

«oein Norden sind abgeschnitten . Auch Prome

ist bereits bedroht . Heftige Kämpfe toben
gegenwärtig um Pegu,  einem Schlüsselpunkt
der Bahn Rangun —Mnndalay.

Die Lage Ranguns ist verzw - ifclt . schreibt
„Daily Expreß " in einem Lagebericht . Ob¬
gleich Rangun bisher nur aus der Luft an¬
gegriffen wurde , ist es eine vollständig tote
Stadt . Auf den Straßen liegen die Reue der
Gegenstände , die von den Plünderern liegen
gelassen wurden . Der Kommandant , General
.Hutton . hat schwere Sorgen mit den Pest¬
kranken und Strafgefangenen , die sich in der
Stadt aufhalten und für die es keine Eva-
kuierungsmögliehkeiten mehr gibt.

Ä-

Krise um LhurckM
Von unserer lierliner Hctirjflleitung

d». Berlin , 9. März.
Es fällt in den letzten Tagen auf , daß die

Kritik an der Regicrungspolitik Ehurchills
sich erheblich verschärft hat . nachdem die ichlei-
chende Krise durch einige Regierungsumbil¬
dungen behoben zu sein schien. Offenbar
haben die großen militärischen Erfolge der
Japaner auf Java , die zu einem völligen
Zusammenvruch der Churchi li¬
sch en Kriegführung in Ostasien
geführt haben , dazu beigetragen , eine neue
entscheidende Lage sür Churchill zu schassen.

Es scheint plötzlich so. als ob sogar in Lon¬
doner amtlichen Kreisen ein gewisser Drang
nach Wahrheit bemerkbar geworden sei. In
den Chor der Unzufriedenen , der sich in Preise
und Oefsentlichkeit verstärkt bemerkbar macht,
stimmt nun auch das amtliche Globereuter-
Büro ein . Es spricht bei einer Erörterung
der Ursachen der Katastrophe von Java offen
davon , daß ein großer Teil der holländischen
Luftwaffe bei der zwecklosen Verteidigung
Malaias verloren ging . Außerdem wird fest-
gestellt , daß die Verstärkunge  u . die die
holländischen Streitkräfte in Ostasien erwar¬
teten , niemals eingetrofsen  seien,
und daß der Kern der holländischen Flotte
verloren ging . Es ist das erstemal , daß die
Engländer selbst die früheren Berichte Reu¬
ters über angebliche Erfolge der britisch -nie-
dcrländisch -amerikanischen F ' otte in den See¬
gefechten vor Batavia und Surabaja demen¬
tieren.

An der gleichfalls zunehmenden Kritik an
den Leistungen der britischen Lustwassc be¬
teiligt sich auch der bekannte engli ' chc Schrift¬
steller Ward Pricc,  der die Frage stellt,
weshalb die britische Luftwaffe immer nur
gegen Landziele eingesetzt werde . Ein beschä¬
digter Rüstungsbetrieb könne viel schneller
aüsgebessert werden , als es möglich sei, c.in
Schiff neu zu bauen . Dieser britische Jour¬
nalist läßt seine Kritik in die Forderung ans-
mttndeii . die britischen Bomber müssten die
britische Flotte viel stärker als bisher im Er¬
satz gegen Schisssziele unterstützen . Dw „Daily
Mail " schreibt zum gleichen . Thema im glei¬
chen Sinne . Für Großbritannien sei eS viel
wichtiger , daß die Luilwafse letzt endlich in
den Krieg zur See mitcingreisc . da Engend
sonst Gefahr laufe , den ganzen Krieg zur See
zu verlieren . Die Belastung der britischen
Flotte sei ohnehin schon so groß , daß wtzt
ilnbcdiiiat die Luftwaffe für die Be¬
wachung der britischen Seever-
bü ndunge  n eingesetzt werden müsse . Dicker
Forderung w rd die kritische Bemerkung an-
gefügt , daß die britische Luftwaffe vornanssg
sür diese Aufgabe nicht geschult sei . wie ' as
Beispiel der KanaldurEahrt der deutschen
Schlachtschisse vor einigen Wochen gezeigt habe.

Eine besonders scharfe Anklage wird ferner
in einem Leitartikel der „Daily Mail " erhoben
wegen der „erniedrigenden Episode " der
Uebergabe einer britischen Armee von mcssr
als 70 000 Mann in Singapur , Wohl sei. so
schreibt das englische Blatt weiter , einmal im
Jahre 1756 ein englischer Admiral bingerichtct
worden , weil es ihm nicht gelang , die enali -che
Garnison der Inseln Minorea zu entsetzen,
aber etwas Aehnliches wie Singapur kenne
die Geschichte bis jetzt noch nicht . Die Öf¬
fentlichkeit des Landes sei darüber entsetzt
und frage immer wieder nach den Ursachen.
Geschütze . Tanks und Flugzeuge allein könnten
nicht einen Sieg bringen , solange nicht die
Männer , die sie bedienten , und deren militä¬
rische Führer vom echten Siegeswillen beseelt
und eher bereit seien zu sterben als zu kavi-
tnlieren . England  werde diesen Krieg
nicht gewinnen,  wenn es den Männern
an der Spitze nicht gelinge , allen Engländern,
ob zu Hause oder im Ausland , neues Ver¬
trauen einzuslößcn und gleichzeitig die lieber»
zeugung zu vermitteln , daß die Regierung die¬
sen Krieg in Zukunft mit aller Kraft und sau¬
rem Einsatz führen werde . Man habe in Eng¬
land das Empire als etwas viel zu Selbst¬
verständliches bingenommen und sich nicht ver¬
gegenwärtigt , daß Großbritannien den Wobl-
stand seiner 45-Millio »c» - Bevölkerung nur
dem Empire verdanke . Obwobl es in England
sebr viele Arbeitslose gegeben babe . habe man
weder daran gedacht , das Empire fortznent-
wickeln , » m sich dadurch einer Verpflichtung
zu entledigen , noch genügend eigene Männer
zur Verteidigung des Empires zu den Waffen
zu rufen . Nach dem ^Vcrsagen deS Völkerbun¬
des habe man sich auf die französische Armee
verlassen , und jetzt glaube man . die sowjeti¬
schen Armeen könnten sür England diesen
Krieg gewinnen . Aber , so jammert die „Daily
Mail " kein fremdes Land werde Grostbritnn-
nien den Sieg bringen , sondern England
müsse dieses Mal seine eigenen  Leute ein-
srtzen und eigene Opfer bringen.

Diese Ausführungen wiesen deutlich ani die
S u eh e n a ch d e m S ch u l d i g e n , der in die¬
sem Falle ganz oncnsichtUch Cburchill  ist,
dessen Stellung im gegenwärtigen Stadium
wieder besonders erschüttert ist.

Auch ausländische Zeugen , wie das schwe¬
dische Blatt „Nya Dngligt Allebanda ", spre¬
chen es deutlich aus , daß England außer den



Oer ^ HrruLLektsberiekl
AuS brm Führerhauptquartler , 7. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Osten wurden mehrere Angriffe des
Feindes abgewiesen. Die Luftwaffe unterstützte
eigene Angriffsunternehmungen durch ver¬
nichtende Schläge gegen feindliche Stellungen
und Truppenansammlungcn an der oberen
Wolga sowie im Lowat-Äbschnltt. Finnische
Luftstreitkräfte zersprengten an der Kareli¬
schen Front mit Kampf- und Iagdverbänden
Kolonnen und Truppenbereitstellungen des
Feindes. In der Zeit vom 25. Februar bis
5. März verlor die sowjetische Luft¬
waffe  1S7 Flugzeuge. Davon wurden l65 in
Lustkämpfen und l6 durch Flakartillerie ab¬
geschossen. Der Rest wurde am Boden zerstört.
Während der gleichen Zeit gingen an der Ost¬front 31 eigene Flugzeuge verloren.

In Nordafrika  unternahmen deutsche
Truppen einen erfolgreichen Aufklärungsvor¬
stoß. Sturzkampfflugzeuge und leichte Kampf¬
verbände der deutschen Luftwaffe bekämpften
in der östlichen Cyrenaika Zeltlager, Kraft¬
fahrzeugansammlungen und Betriebsstoffan¬
lagen des Feindes. Bei den Angriffen auf
britische Flugstützpunkte und Eisenbahnziele
im nordägyptischen Raum wurde am 5. März
ostwärts Marsa Matruk auch ein großes
Frachtschiff durch Bombenwurf beschädigt.

Auf Malta  erzielten deutsche Kampfflug¬
zeuge Bombenvolltreffer schwersten Kalibers
m der Zitadelle und auf Schifssliegeplähe des
Hafens La Valetta. Wenigstens zwei Unter¬
seeboote wurden schwer beschädigt.

zahlreichen anderen Mißerfolgen und mili¬
tärischen Schlägen um die größte Hoff¬
nung gebracht  sei . nämlich um die Er¬
wartung , daß die deutschen Armeen im Osten
ebensowenig wie die Truppen Napoleons in
Rußland den Winter überstellen würden. Die
schwedische Stimme spricht es klar aus. daß in
England allgemein der Eindruck bestehe, daß
die Deutschen in Wirklichkeit während dieses
Winters im Oste» gesiegt  haben.

Das alles sind Argumente, die gegen Chur¬
chill sprechen, der an sich schon seit einer Reihe
von Wochen nicht mehr die stärkste
Kraft im  K r i e g s ka b i n e t t in London
ist. Im Hintergrund stehen eine Reihe von
anderen Männern , die als noch stärkere Akti¬
visten bekannt sind und deren Wille zum er¬
höhten Kriegseinsatz besonders unter gleich¬
zeitiger Unterstützung der Bolschewisten be¬
kannt sind. Es handelt sich in erster Linie um
den beauftragten Stalins , den Bolschewisten
Cripps,  der jede Gelegenheit benützen wird,
um die schleichende Krise in England für
seine dunklen Zwecke auszunützen — wenn er
dadurch letzten Endes auch nichts anderes er¬
reicht, als die Beschleunigung der KatastropheEnglands.

Malta und Tobruk bombardiert
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 8. März . Das Hauptguartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Späh-
trupptätigkeit in der libyschen Sahara . Große
Ansammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge
wurden südlich A i n Gazala  von starken
Verlmuden unserer Luftwaffe im Tiesflug an¬
gegriffen. Eine große Anzahl Fahrzeuge wurde
beschädigt oder zerstört. Italienisch-
deutsche  L u f t st r e i t krä  f t e bombar¬
dierten auch .die militärischen Anlagen von
Tobrnk. Im Hafen von Tobruk wurde ein
Tanker getroffen und in Brand gesetzt. Trotz
heftiger Bodenabwehr kehrten alle Flugzeuge
zurück. Im Luftkampf wurde eine Gloster ab-
gcschossen. Gegen die Insel Malta richteten
sich heftige Angrissc. Wichtige Ziele erlitten
umfangreiche Zerstörungen."

Auch der italienische Wehrmachtsbericht
vom Samstag meldet, daß die italienische und
deutsche Luftwaffe die Flugplätze aus Malta
angrisf. Auf den Flottenstützpunkt La Va¬
letta  wurden Bomben schwersten Kalibers
abgcworfcn, dje dort liegende U - Boote
beschädigten.  Auf der Insel Manoel,
die ebenfalls erfolgreich bombardiert wurde,
entstand ein umfangreicher Brand.

Jedes Dorf eine Festung
Moskau gibt unsere überlegene Abwehrtaktik z»

>>» . Stockholm. 9. März . Der Moskauer
Rundfunk gab, anscheinend als Entschuldi¬
gung für die riesige» Sowjctopscr an Men¬
schen und Material , eine Schilderung der
überlegenen Abwehrtaktik der deutschen Trnp-
en. In diesem Bericht aus einem Abschnitt
er mittleren Front heißt es u. a.: „Der

Feind hat das ganze Gebiet in eine stark
besestigteZone von l2bisb0 Kilo¬
meter Tiefe  verwandelt . Ueberall waren
Minenfelder angelegt und aus jedem Dorf
war eine kleine, von Eis - und Schneemauern
und vielfältigen Drahtverliauen umgebene
Festung gemacht worden. Jedes Haus war
eine Schntzwchr und das Gelände wurde vom
Kreuzfeuer der Artillerie und der automati¬
schen Waffen geschützt." Der Sowjetfnnk hat
weiter eingestehen müssen/ daß es der deut¬
schen Luftwaffe trotz Flak und Nachtjägern
in der Nacht zum Freitag gelungen ist, über
das Stadtgebiet von Moskau ein-
zn fliegen und Bomben abzu wer¬
fen.  Dabei habe es „einige Opfer" gegeben.

Cripps populärer als Churchill
Stalins Freund rückt in den Vordergrund

sek. Bern , 9. März . Der Londoner Korre-
wondent der amerikanischen „Associated-
Preß '-Agentnr weist in einer Meldung auf
den ständig zunehmenden Einfluß von Sir
Stafsord Cripps,  dem Freund Stalins , im
englischen Leben hin. Dieser stehe jetzt im
Vordergrund der politischen
Szene.  Seine Popularität wachse, während
die Churchills abnehme. Die englische Oeffent-
lichkeit sei mit den bisherigen Maßnahmen
Churchills, die unter dem Druck der öffent¬
lichen Meinung erfolgt seien, noch keines¬
wegs zufrieden.

Eowjekangrifs bei Charkow abgeschlagen
Orkol^reieke öüe aro Ilweosee - diene Zrobe Lrlolge cker ckenlsclieo illuitvakte

Berlin,  8. Mürz. Wie das Oberkommando
brr Wehrmacht mitteilt, kam es am Samstag
bei klarem Wetter und ansteigender Kälte süd
ostwärts und ostwärts von Charkow zu er
bitterten Kämpfen. Der Gegner griff, von
zahlreichen Panzern unterstützt, dir deutschen
Stellungen in Stärke von mehreren Divisio
nen an. Unter hohen blutigen Verlusten für
den Feind brach der Angriff im vereinigten
Feuer aller Waffen vor der Hauptkampflinie
zusammen.

Auch die im Raum uordostwärts Belgo-
rod  verlaufende Front wurde am Samstag
an einer Stelle von elf feindlichen Ba¬
taillonen  angegriffen . Unsere Truppen
schlugen alle Angriffe der Sowjets ab.

Im Gebiet des Jl mensees  begegneten
die deutschen Truppen durch erfolgreiche
Gegenstöße den feindlichen Angriffen, so daß
UM tote Bolschewisten vor den deutschen
Linien liegen blieben; zahlreiche Gefangene
und Waffen konntew eingebracht werden.

Im Norden der Ostfront hat eine deutsche
Infanteriedivision fünf Wochen hindurch bol¬
schewistische Angriffe abaewehrt und den nach¬
einander vorstoßenden feindlichen Divisionen
schwerste Verluste  zugesügt . Neber 6000
tote Bolschewistenwurden gezählt. Ferner
wurden 235 Gefangene gemacht, 35 Panzer-
kampfwagen, sieben Geschütze 64 Maschinen¬
gewehre und große Mengen anderer Waffen
erbeutet oder vernichtet. Dieser große Abwehr¬
erfolg wurde durch das beispielhafte Zu¬
sammenwirken aller Waffengattungen erreicht.

Ein ostpreußisches Infanterieregiment schlug
nn mittleren Abschnitt der Ostfront innerhalb
einer Woche in erbitterten Kämpfen nicht we¬
niger als siebzehn feindliche An¬
griffe zurück,  die jeweils in Bataillons-
bis Regimentsstärke geführt wurden, und wie¬
sen ausjerdem noch zwanzig Stoßtruppunter-
nehmcn ab. Vor der Hauptkampflinie und im

feindlichen Sintergelände lagen über 1000 Ge¬
fallene; zahlreiche Gefangene wurden gemacht.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge
bombardierten ,m Donezgebiet die feindlichen
Infanterie - und Panzervorstüße mit gutem
Erfolg. Deutsche Zerstörerflugzeuge träfe,
auf einer Bahnlinie im rückwärtigen Feind
gebiet der mittleren Ostfront einen fahrenden
Panzerzug  so vernichtend, daß dieser
durch die Explosion der mitaeführten Muni¬
tion in die Luft flog.  Ein weiterer ' So-
wjetpanzerzug wurde schwer beschädigt. Stu¬
kas zerstörten in mehreren Bahnhöfen die
Verladeeinrichtungen und Gleisanlagen. Fer¬
ner beschädigten sie unter Dampf stehende
Züge erheblich. In der Nacht zum Sonntag be¬
legten deutsche Kampfflugzeuge den sowjeti¬
schen Hafen Noworossisk  mit Bomben
schweren Kalibers. In den Hafenanlagen und
Materialschuppen entstanden nach Volltreffern
beträchtliche Zerstörungen. Bei den Angriffen
gegen die Hafenanlagen von Kertsch  trafen
die Bomben kriegswichtige Teile der Stadt
und Verladeeinrichtungen der Kais.

USA bekommen den Krieg zu spüren
Rationierung und Verdunkelung verschärft

Von unserem Korrespondenten
rä. Stockholm, S. März . „Das amerikanische

Volk bekam seinen ersten wirklichen Schock,
als es erfuhr, daß viele lebenswichtige
W'a reu  in Kürze rationiert  werden sol¬
len", erklärt der Neuyorker Vertreter des
Svcuska Dagbladct" im Zusammenhang mit

einem Bericht über die in der vergangenen
Woche in den USA . bekanntgcmachten Ver¬
kaufsverbote und E i n schr ä n ku n g s-
besti m m ungen.  In Neuyork wurden au¬
ßerdem drastische Verdun kein ngs-
Vorschriften  erlaßen . Besonders schwer
wird der Broadway davon betroffen, dessen
berühmte Kaugummi-Reklamen herabgcnom-
men und verschrottet werden sollen.

Gehenden Auges in den Tod gegangen
Oie uo8l «rri>iiobeo htetcken ckapaos von Kearl ünrvour - LokurrAoxter cker dtotion

Tokio,  8 . Mürz. Neber den todesmutigen
Einjatz der japanisu,en SPezial-U-Boot-Wasfe
in Pearl Hurbour gab der Sprecher der Ma¬
rine, Kapitän Hidco Hiraido, über den Rund¬
funk eine ausführliche Schilderung dieses
Vorganges, wie er sich auf Grund von Fcind-
bcr.cytcn, eigenen Informationen und Re¬
konstruktion abgespielt haben dürfte.

ES ist fast unmöglich, so erklärte Hiraido,
durch den icymalen Eingang micy Pearl Har-
bour einzuvringeiy da diele von der Natur
begünstig«: Ha,enein>ahrt uicyt nur durch
Muien, loiwern auch durch starke U-Bvot-
netze geschützt wird. Dazu ronnneu dce zaht-
reicrieu miliiäriscyen Einrichtungen zur Fest¬
stellung ych nähernder feindlicher Fayrzenge,
die Wachtposten und die über das Gebiet der
Hajeueiiifayrt verteilten Batterien.

Trotz dieser fast unüberwindlichen Schwierig¬
keiten gelang es jcoocy den Beiatzungen der
Spezial - il - Boote,  in Pearl Harbvur
cliizudringen. Den folgenden Tag üver ver¬
brachten Ile unter Waner in ihren kleinen
Bornen, indem sie sich mit ihren hölzernen
Spielzeugen, die sie mitgenommen hatten,
die Zeit vertrieben oder Eintragungen in ihr
Tagebuch machten, wohl die letzten Aufzeich¬
nungen ihres Lebens.

Als die Nacht hereiubrach, schoben sie sich
langsam nach der Hafcnmitte und an die dort
veranterten seindinyen Kriegsschisse heran.
Immer neue Hindernisse galt es zu überwin¬
den. Dazu kam, daß unter allen Umständen
ihre vorzeitige Entdeckung vermieden werden
mußte, da sonst die geiamte Operation in
Frage gestellt worden wäre. Im Hagel der von
den angreisenden japanischen Flugzeugen ab-
geworsenen Bomben und nachdem auch die
Feindabwchr ihre Tätigkeit ausgenommen
hatte, tauchte mit fast unvorstellbarer Kalt¬
blütigkeit eines der U - Boote auf und
feuerte auS nächster Nähe eincK

Torpedo auf eines der feindlichen
Kain Pf schiffe  ab , das nach furchtbarer
Explosion sofort unterging. Die Tat dieses
Kapitäns ist um so kühner, als er mit seinem
sofortigen Tobe rechnen mußte.

Um 22 Uhr Hawai-Zeit wurde schließlich ein
Fmilspruch der Spczial-U-Boote aus Pearl
Harbour aufgescingcii. der mitteilte, daß den
Operationen ein voller Erfolg  beschie-
deu war. Dies war das letzte Lebenszeichen der
Helden. Zusammen mit ihren U-Booteu fan¬
den sic aüe den Tod und wurden so Schutz¬
götter der Nation . Die Auszeichnungen, die
sie vor ihrem Einsatz sür ihre Freunde und
Ät-naehörigcic hlnteriietzen, zeige,l eindeutig ge¬
nug, von welchem hoyen Geiste todesbereirer
Kampsfrcudigkelt sie beseelt waren. Sie alle
waren entschlossen, für Kaiser und Vaterland
ihr Leben eliizusetzcu und wußten, daß es von
dieser kühnen Fahrt keine Rückkehr mehr ins
Leben gao.

Aufruhrstimmung in Nahost
Gefälschte Botschaft an die islamische Welt
Rom, 9. Mürz. Die von den Engländern

kontrollierten arabischen Blätter im Irak
müssen eine fingierte Botschaft  au die
islamische Welt veröffentlichen, die angeblich
von einem Musti der in der Sowjetunion
lebenden Mohammedaner stammt und alle
mohammedanischenVölker ausfordert, „mit
deri Demokratien und den Sowjets zusam-
menzuarbeiten". Es bleibt jedoch mehr als
fraglich, ob dieser Aufruf Gehör finden wird,denn der Haß der Na ho st Völker ge¬
gen die Engländer  hat durch die tra¬
gischen Vorgänge im Iran neue Nahrung er¬
halten. Bagdad und Kairo sind die Brenn¬
punkte der Widerstandsbewegungen. Die Auf-
ruhrstimmiuig ist für die Engländer besonders
gefährlich im Irak , der zur Zeit verhältnis¬
mäßig dünn mit britischen Truppen besetzt ist.

peiain : Oie Geschichte wird über das Verbrechen richten
Trsuerkeiera in Paris kür üie Opker «te » keigea kritischen koaikenangriües

Borwand, die vor dem menschlichen Gewissen
solch blutige Hekatomben rechtfertigen können."
Ahschließend gibt Marschall Pötain in feiner
Botschaft der Absicht Ausdruck, für die Opfer
des feigen und hinterlistigen britischen An¬
schlags ein Denkmal errichten zu laßen.

Anläßlich des in ganz Frankreich begange¬
nen nationalen Trauertages fand am Sonn¬
tagvormittag in Vichy in der St . Ludwigs¬
kirche eine Trauerseier statt. Staatschef Mar¬
schall Pötain,  der stellvertretendeMinister¬
präsident und zahlreiche weitere Regierungs¬
mitglieder und hohe Beamte sowie Vertreter
der Armee wohnten dieser Zeremonie bei.

Paris,  8 . März . Am Samstag fände» in
den Bezirken von Paris , deren Bevölkerung
durch den feigen englischen Bombenangriff
vom 3. März so schwer heimgesucht worden ist,
die offiziellen Traucrfrierlichkeiten statt. Bei
allen Feiern waren Vertreter der französischen
Regierung sowie sämtlicher Behörden zu¬
gegen, um den Hinterbliebenen, die mit un¬
zähligen Blumenfpendrn an den Särgen Auf¬
stellung genomo>«n hatten, ihre Verbunden¬
heit zu bezeugen.

Bei der Trauerfeier in dem am schwersten
mitgenommenen Bezirk richtete im Namen
des Staatschefs Pötain Justizminister Bar¬
th  e l e m y an die Trauergemeinde Worte der
Teilnahme, die durch Lautsprecher aus den
Platz übertragen wurden. Dieser Trauenkund-
gebung wohnte auch der Generalbevollmäch¬
tigte der französischen Regierung in den be¬
setzten Gebieten, Botschafter de Brinon , bei.
In der Botschaft des französischen Staatschefs
Marschall Pstain an die Angehörigen der
Opfer des britischen Bombenangriffs, die bei
den Trauerfeiern verlesen wurde, hieß es:

„Die Worte des Haßes sollen sich in dieser
Stunde nicht unter die Worte des Mitleides
mengen. Die Geschichte wird über die ver¬
brecherische Tat des früheren Ver¬
bündeten  richten , der unsere Soldaten
allein in den Tod gehen ließ, um zwei Jahre
später mit eiskalter Ueberlegung unsere un¬
schuldige Zivilbevölkerung mit Tod zu über¬
säen. Es gibt kein Kriegsgesetz und keinen

Oee vom 8on »ikaA

Politik >iü
Der Führer beförderte den Oberbefehlshaber einer

Armee. General der Infanterie von Ma»scm. »>
Würdig»»» seiner Verdienste um die Erobern»« oer
Krim und die anschliehcnden Abwebrkkmvfêsowie
den General der Slieger IeILonnck >n Anerkenn«na
feiner Verdienste als Cbef des Generalstabes der
Luftwaffe zu Generalobersten. .

Di« Bolschewisten baden in den belebten Nord-
vrsoinr-» von Iran über IM« Personen erschossen
und rund 4V0« verschlcvvt: de», Terror sind auch
Mbrcnde kaukastsche Politiker und Bürgermeister,nm
^Dle bnrische Bevölkern«« Südafrikas feierte unter
stärkster Anteilnabme anch beuer das sogenannte
Mainbafest. bei dem sie tbr Kampsaelöbnisfür ein
von Enaland unabbängiacs Südafrika erneuerte».

In Schanabal wurden am Samstagabend bei der
Explosion einer Bombe in der Weikon-Tanzballe ell
Cbincsen und »wei Javaner schwer verlebt, man
nimmt an. dah der Attentäter ein Tfchunakina-

Kickers zum 26. Maie Meister
Verdienter 2 : 1 . Sieg über VfB. Stuttgart
AKt einem unter schwersten spielerischen

und körperlichen Bedingungen erkämpften
verdienten Steg von 2:i (, :i ) Toren über sei¬
nen großen Rivalen VfB. Stuttgart hat der
Verteidiger des wnrttembergischen Fußball-
titels, die Stuttgarter Kickers,  sich
auch die B e r e i chs m e i ste r scha f t I94E42
gesichert. Die beiden Spiel«, die die Kickers
noch gegen den Tabellenletzten. Stuttgarter
SC . und in Friedrichshofen gegen den dorti¬
ge" VfB. auszutragen haben, werden aller
Voraussicht nach nichts mehr an dieser Tat-
wchk Ziwbrn können, zumal die Kickers bei
drei Mehrpunkten gegenüber dem VfB. Stutt-

Grund ihres großartigen Tvrunier-
Ichiedes sich sogar eine Niederlage und ein
Unentschieden leisten könnten, ohne den Titel
vexieren zu muffen.

Das 26. Meisterstück der Degerlocher Blau-
Weigei, geiang ihnen vor 5000 Zuschauern
erst nach härtestem Kräfteeinsatz. Der VfB.
war streckenweise ein ebenbürtiger Gegner
und hatte seine große Zeit unmittelbar nach
der Halbzeit. Der Sieg der Kickers, bei denen
Albert Sing  als linker Läufer bester Mann
auf dem Platze war, ist durchaus verdient,
da sie weit mehr Torgelegenheiten als der
im Sturm nicht so durchschlagkräftige VfB.
hcransspielten. Edmund Eonen,  der halb¬
links spielte, war es, der für die beiden KickerS-
tore feweils ans einem Gedränge heraus in
der 7. und 75. Minute sorgte, während der
Urlauber Schäfer  wuchtig in der 37. Mi¬
nute den Ausgleich erzielt hatte. Der Sieg des
Meisters hätte leicht noch etwas deutlicher Win
können, da man nicht weniger als drei Lat¬
tenschüsse zählte und im übrigen Schmid im
VfB.-Tor hervorragend auf dem Posten war.

Nach ihrem 16. Kamps haben die Kickers
jetzt ein Torverhältnis von 85:15 — also den
beachtlichen Torunterschied von 70 Treffern
— der noch sicher vergrößert werden wird.
Die Tabelle  hat jetzt folgendes Aussehen:

Sv .acw.»ne.verl. Tore vktc.
86:18 39:2
82:18 27:8
40:2« 1«:9
38:8» 18:11

Stnttaarier Kickers 18 18
MB . Stuttaart 16 13
Sportfreund« Stuttgart 14 9
MN. Heilbronn 13 8
TSG . 1846 Ulm 14 8
MN . Aalen 14 4
VfB. Friedrichshofen 13 4
SvB . Kcucrbach 13 3
SSV . Ulm 14 3
Stnttaarter SC . 15 1

1
2
4
4
7 28:44 12:16
8 -29:26 19:18
8 18:34 9:17
8 18:35 8:18
5 18:45 8:29
2 16:82 4:26

kk Stuttgart besiegt TSV Süßen 14 : 8
Im Anschluß an den großen Futzballkampf

in der Adolf - Hitler - Kampfbahn erlebten
3000 Zuschauer das erste Entscheidungsspiel
um die WürttembergischeHandball -Mei¬
sterschaft  zwischen der ^ -Sportgemeinschaft
Stuttgart und dem Titelverteidiger TSV.
Süßen . Die Stuttgarter ^ -Männer iahen nach
der Pause schon wie die Verlierer aus , wen¬
deten aber dann durch entschlossenen Einsatzdie drohende Niederlage in einen noch klaren
Sieg um. Falls die ^ nach ihrem 14:8 (6:4)*
Erfolg sich am 22. März in Süßen  nicht
erneut durchsetzen sollte, wird ein drittes ent¬
scheidendes Spiel auf einem neutralen Platz
notwendig sein.

Endspurt im Manuschaftsringeu
In den Kämpfen um die württembergische

Meisterschaft im Mannschaftsringen festigte der
KV. Untertürkheim  seine zusammen mit
Münster gehaltene Tabellenführuna durch
einen schönen2:5-Sieg über den stärken TB.
Bad Cannstatt . Gelingt nun auch dem TSV.
Münster am kommenden Samstag in Bad
Cannstatt ein Sieg, dann stehen die beiden
Tabellenführer endgültig vvr dem Stichkampf
um den Titel . SAV . Feuerbach  gelang
ein knapper, aber recht bemerkenswerter 4:3-
Sieg über den TSV . Botnang . Münster war
kampffrei, da der Göppinger Sportverein
seine Ringerstasfel wegen Aufstellnngsschwie-
rigkeiten zurückzog.

Hallenmeisterschaftea der Schwimmer
Die Württembergischen Hallenmeisterschaf-

ten der Schwimmer fanden nicht wie vorge¬
sehen in Reutlingen, sondern in Ludwigs¬
burg  statt . Obwohl in den einzelnen Wett¬
bewerben die Spitzenkräfte nicht am Start
waren, sah man auf der ganzen Linie recht
gute Leistungen unserer Nachwuchsschwim¬
mer mit nachstehenden Ergebnissen:

2» Balmen Kraul Männer : 1. Bai, (Schwaben
SNlIIaart» 6:22. 19 « ahnen Brust Männer:
1. Dubois <SB . Hctlbronn» 2:85.6, Krauen: 1. Hilde
Weber lSV . Lndwigsbural 3:14.3, Laaenslasfel
Männer : I . SV . Heilbronu 8:27, Krauen: 1. SB.
Bad Cannstatt 4:27, 5 Babuc» Kraul Männer:
1. Balz lSchwabcn Stuttgart » 1:94, » rauen: 1- Lore
Haaenlocber(Schwaben Stnttimrt) 1:15» Brnststaffel
8nml ü Bahnen Männer : 1. SV . Heilhronn
vmal 6 Bahnen Brust Frauen : 1 Schwaben Stntt-
nart 4:38.6, 8 Valmen Micken Männer : 1. Ge sel-
bardt (TA. Neutlinacn» IN«.«- Srauen : I- Lore
Kabel lSV . Bad Cannstatt» 1.27,7, 19 Bahne»
Kraul Männer : 1. (Schwaben Sluitaart»
2-248 üinal 8 Vabnen Kraul Krauen: 1. Schwaben
Stnttaart 4:18.8- »mal 8 Vabnen Kranl Männer:
1. Amateur Stnttaart 3:21.

Der S «»«ta»rt-r Snbballer Bat« , früher bei de» ,
»Ickers und zulebt als Ncchtsanbc» beim Svortctub.
ist im Kampf aeae» de» Bolschewismusgefallen.

In Ulm trafen sich die Amateurboxer der Banne
438 Hcllensteiu/Hcidcnbeim»nd 129 Ulm ln einem
Beraleschskamvf. den die Ulmer Hitlerlungcii mit
l4:4 Punkten klar oewaiinen.

Die luürttemberalsche» HJ .-Fcchter kamen, obwohl
sie aus Gttntber Danael verzichten»»listen, bei dem
Zivi scheu runden-Turnicr in Ncn-Ulm mit dem Ge¬
biet Schwaben, aeaen das sie bei 8:8 Einzelsieaen
mit 62:60 Treffern im entscheidende» Kamps «ntcr-
laae», als Zweite i» die Schlubrnndc um die
Deutsche Juaciidmanuschast im Mannschastsslorett.

Hei», Lazck. der frühere deutsche Meister im
Tchwcracwicht. schlug im Hauvtkamvf der Münchener
Wehrmachts-Veranstaltung, der Unteroffizier Max
Schmcling beiwohnte, den Ludwigs«,ascner Kranz
Tbies bereits ln der zweiten Runde k. o.

Italien und Dentlchland bcstrciten in diesc,n
Sommer zwei TenniS-Ländcrkamvfc: die Männer
stehen sich vom S. bis 7. JurU in Rom ae«enüber.
während Genua vom 13. blö 16. Juni der Schaupladksr Kranen ist.
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^us 8tadl und Kreis Calw
Siedler auf eigener Scholle

Die L' crufsauösichten der Landötenstjungen
nsA. Die beruflichen Möglichkeiten, die sich

ans der praktischen Grundlage deS Land-
dienstes der Hitler - Jugend  ergeben,
sind groß . Abgesehen von der ganz schlichten
Lausbahn , die ein Nolksschüler einschlagen
kann, der seine zwei Jahre Landdieust und
seine ztvci Jahre Landarbeitsgehilfenzeit hin¬
ter sich hat — er kann einfacher Landarbeiter,
Grotzknccht, Maschinen-. Gespann -, Hof- und
Leutevogt , Schlepper - und Gespannfuhrer
werden —. besteht die Möglichkeit der Spe¬
zialisierung  beispielsweise dadurch, daß
er an schlickend an den Landdienst eine zwei¬
jährige Winzerlehre durchmacht, mehrere
Jahre als Winzergehilfc tätig ist, um schliess¬
lich, je nach Begabung und Tüchtigkeit, Win-
zermeister, Weinbautechniker, ja sogar staatlich
diplomierter Weinbauinspcktor zu werden.
Nicht anders ist es in anderen landwirtschakt-
lichen Spezialberufen , so beispielsweise in der
Viehzucht, wo er nach einer zweijährigen Mel¬
kerlehre Gehilfe werden kann und zuletzt Mel¬
kermeister (Schweizer, Oberschweizer). Aehn-
lich ist es, wenn er nach dem Landdienst zwei
Jahre Schäferlehrling wird , dann kann er
Schäfermeister werden. Landwirtschaftliche
Spezialberufe , die ebenfalls vom Landdienst
her ergriffen werden können, sind: Schwcine-
meister. Geflügelzuchtmeister, Pelztierzucht¬
meister. Jmkermeister und Brennermeister.

Im Bereich des universalen Bauern-
bandwerks,  das wohl von den meisten
Landdienstjungen in der Zukunft ausgeübt
wird , schließen sich an die zwei Landdienstsahre
mit der Landarbeitsprüfung zwei Jahre
Landwirtschaftslehre mit der Abschlußprüfung
an . Von hier ans besteht die spätere Einsatz¬
möglichkeit als Neubauer.  Und wenn dort
die drei Jahre Praxis um sind und der junge
Mann ein Jahr eine höhere Landbauschule
besucht hat, ist er staatlich geprüfter Landwirt.
Von hier aus ist ihm der Zugang frei zum
Beruf des Landwirtschaftslehrers (Lehrer an
ländlicher Berufsschule ) oder zu landwirt¬
schaftlichen Gutsbeamtenstellen . Die meisten
Jungen freilich, die heute im Landdienst stehen,
wollen Siedler auf eigener Scholle werden,
freie Bauern  also , die den Blick aus das
schöne Neuland im Osten gerichtet haben.

Die Berufsmöglichkeiten derMädel , die im
Landdienst der Hitler - Jugend stehen, sind
nicht weniger groß . Doch auch hier soll vor¬
läufig das schönste Ziel sein, Bäuerin  zu
werden.

Wieder Feldpostbriefe bis 100 Gramm
Im Feldpostverkehr sind ab heute wieder

»rivate Feldpostbriefsendungen bis 100  Gramm
sugelaffeu. Da der Transport dieser Art von
Sendungen längere Zeit beansprucht, wird
jedoch empfohlen, wichtige Mitteilungen nur
rn gewöhnlichen Feldpostbriefen
bis L0.Gramm .zu , versenden.

Aus der Arbeit des TB . Calw
1942 wieder Männer - und Kindertnrnen

Der Turnverein Calw  von 1846 E.V.
hielt am Samstag abend im „Scharfen Eck"
eine 96 Hauptversammlung . Ihr ging eine
eierliche Totenehrung voraus , in deren Verlauf
»er elf in diesem Kriege gefallenen Vereinsan¬

gehörigen besonders gedacht wurde . Oberturn-
wart Pantle  grüßte zu Beginn der HB . die
im Felde stehenden Kameraden und gab dann
in einem eingehenden Tätigkeitsbericht einen
Rückblick aus me im verflossenen Jahr geleistete,
vorwiegend der Jugend geltende Arbeit des
Vereins , der sich mich mit erfreulichem Erfolg
für das Kriegs -WHW. einsetzen durfte . Für das
Jahr 1942 kündigte Oberturnwart Pantle eine
noch umfangreichere Folge von Veranstaltungen
in allen Wrttkampfarten an . Besonders die
Leichtathletik wird im Lauf dieses Sommers ge¬
pflegt werden . Im April werden gemeinsam mit
der Hitler -Jugend im Vorort Alzenberg die
Waldläufe ausgetragen , bei denen der wehrsport¬
liche Gedanke stark in Erscheinung tritt . Es fol¬
gen die Deutschen Vercinsmcisterschaften. Ihre
Durchführung in mehreren Veranstaltungen im
Lauf des Sommers bietet die günstige Gelegen¬
heit, die Prüfung für das Reichssportabzcichen
abnehmeu zu lassen. Auf dem Programm stehen
ferner Geräteturnen , Sommerspiele und Frauen¬
turnen . Die Vereinsamter sind durchweg mit be¬
währten Fachkräften besetzt,, die allen Aufgaben
gewachsen sind. Neugebildet werden auf Beschluß
der HV. demnächst wieder eine Männcr -Riege
sowie auf Anordnung des Reichssportführers
Kinder-Riegen zur Aufnahme des Kindcrtnr-
nens.

Einen recht befriedigenden Kassenbericht konn¬
te Kassenwart K. Schechingcr  vortragen.
Dank der Treue der aktiven wie der passiven
Mitglieder war es dem Verein möglich, den
Schuldcnstand wiederum in besche denem Maße
zu senken. Ueber 130 bei der Wehrmacht befind¬
liche Kameraden wurden laufend betreut . - -

Mit besonderer Freude erfüllte es die Turn-
sreunde, daß neben zwei Wehrmachturlaubern
auch der Vereinsfvhrer .Hptm.J .Widmaier,
zur HV. erschien. Ehrcnoberturnwart Pfr om¬
ni e r brachte den Dank der Mitglieder für die
im Verein geleistete Arbeit zum Ausdruck und
beschloß die HV. mit dem Gruß an den Führer
und unsere Wehrmacht.

Erstattung von Lustschuhkosten
Eine wichtige Klarstellung

Bei der Erstattung von Kosten für Luft¬
schutzeinrichtungen ans der Zeit vor dem
t. Oktober 1940 wurde bisher in den Fällen,
in denen die Preisbehörde eine siebenprozen¬
tige Umlage aus die Mieter genehmigt hatte,
noch ein Gutachten des Reichsluftschutzbundes
verlangt . Jetzt hat aus Anregung des Lan¬
desverbands Württemberg im Reichsbund
der Haus - und Grundbesitzer der Rcichs-
finanzminister durch Erlaß angeordnet , daß
die Finanzämter an die Entscheidung
der Preisbehörden  gebunden sind. Bei
Genehmigung der Umlage werden die Kosten
immer im ganzen Umfang ersetzt, abzüglich
der Summen , deren Einziehung bis zum
30. September 1940 als Umlage von den Mie¬
tern zugelassen war . Nicht abgezogen wer¬
den die von dem Mieter für die Zeit nach
dem 1. Oktober 1940 gezahlten Umlagen . Das
Reich gleicht die gesamten Aufwendungen
aus , so daß etwaige Umlageüeträge den Mie¬
tern znrückzugeben sind.

HVickÄiSe» kirrte
Nach der soeben erlassenen 12. Durchfüh¬

rungsverordnung zum Luftschutzgesctz sind die
Eigentümer und Besitzer von beweglichen und
unbeweglichen Sachen verpflichtet, auf Wei¬
sung der zuständigen Stellen Tarnmaß¬
nahmen  durchzuführen oder die Durchfüh¬
rung zu dulden . Ihre Kosten trägt im wesent¬
lichen das Reich. »

Die Erhebung über den geplan-

ten Gemüseanbau  im Jahre 194L ist auf
die Woche vom 9. bis 16. März vorverlegt
worden.

*

Der Kultminister gestattet auch für das Jahr
1942 ausnahmsweise das Sammeln von
Weinbergschnecken  mit einem Gehäuse¬
durchmesser von über 30 Millimeter bis zum
30. Juni im ganzen Lande. In besonderen
Fällen wird auf Antrag auch der Juli zum
Sammeln sxeigegeben.

Zur Verbilligung der Speisefette  für
die minderbemittelte Bevölkerung werden
Neichsverbillignngsscheine  auch für
die Monate Avril . Mai und Juni ansgegeben.

*
Bei besonders starkem Verschleiß von Be¬

rufskleidung  der gleichen Art wird bei
Ausstellung des ersten Bezugscheins in einer
Kleidcrkartcnperiodc ein Fünftel der norma¬
len Punktzahl abgetrennt . Bezugscheine über
weitere Bernsskleioungsstücke der gleichen Art
(z. B . Monteuranzüge ) können während Ser
gleichen Kleidcrkartcnpcriode bis auf weiteres
ohne Punktabtrcnnung  ausgestellt
werden.

*

Die Postbchörden  sind angewiesen, für
die Dauer des Kriege? Urlaubskarten,
die erst nach Ablauf der Versallfrist vorgelegt
werden, aus Billigkeitsgründen einznlösen. Es
handelt sich in erster Linie um Urlaubskarten
Gefallener und Verstorbener.

Die Reichspost gibt zum Helden geben k-
tag eine Sondermarke  zu 12 und 28
Pfennig , in blanschwarzer Farbe heraus . Die
Marke wird bei sämtlichen Postämtern vom
10. März bis Ende April und bis auf weiteres
bei der Versandstelle für Sammlermarken in
Berlin SW . 68 abgegeben.

Am Samstag , dem Schlußtag der 5. Klaffe
der sechsten Deutschen Reichslotte¬
rie,  fielen drei Gewinne von je 20 000 Mark
auf die Nummer 70 766. Außerdem wurde die
Prämie zugeschlagen mit 500 000 Mark . Die

«Lose werden in Achtelteilung ausgegeben, so
daß auf jedes Achtel 52 000 Mark entfallen.
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„Setz dich. Viktoria ", gebot Tante Kle¬
mentine , während sie nervös mit den Fin¬
gern auf den Tisch trommelte.

Viktoria nahm Platz und iah gespannt in
das verbissene Gesicht der Tante.

„Hat dir dein Vater " , fragte Klementine,
„für die Dauer seiner Abwesenheit unbe¬
dingte Vollmacht in geschäftlichen Dingen
gegeben ?"

„Ja , er ließ sogar ein diesbezügliches
Schriftstück, das er Unterzeichnete, zurück.
Warum fragst du . Tante ?" Viktoria hielt
unwillkürlich den Atem an.

„Weil !" schrie Klementine unvermittelt,
„weil ich es satt habe, noch länger unter
diesem Dache zu wohnen !"

„Wo soll man essen" , sekundierte der
Professor erbost , „rohe Mohrrüben und ver¬
dammtes grünes Obst !"

..Aber ich kann doch nicht für die Gescheh¬
nisse verantwortlich gemacht werden ", sagt«
Viktoria unschuldig.

ich will nichts mehr hören dar¬
über ? ' rief Klementine . „Wie ist das : für
wie lange gedenkt dein Vater diesen Sa¬
natoriumsbetrieb hier aufrechtzuerhalten ?"

„Oh , das soll eine ständige Einrichtung
werden " , versetzte Viktoria . „Papa - ."

„Genug !" Klementine hob gebieterisch
die Hand . „Ueber wieviel Geld kannst du
verfügen?

„Ich habe über das offene Konto Papas
^ Vollmacht " , erklärte Viktoria . „Ich glaube,

es stehen so an die zmanzigtausend Mark
zur , Verfügung ."

„Das genügt mir !" Klementine holte
tief Atem . „Ich habe mich entschlossen",
fuhr sie mit einem bösen Blick auf die Nichte
fort , „meinen Anteil an Schloß Stansberg
deinem Vater zu verkaufen.

Hurra ! hätte Viktoria fast geschneit. Nur
mühsam verbarg sie ihre Freude . Papa
würde ja in ein Jubelgeschrei ausbreiben,
wenn er es erführe.

„Hier ist ein Schriftstück", setzte Klemen¬
tine ihre Rede fort , „in dem ich auf mei¬
nen Anteil auf Grund des mir von deinem
V^ ter seinerzeit gemachten Geldangebotrs
verzichte. Ich werde mir ein Landhaus
taufen . Aber das g, hl ja dich nichts an,
wie überhaupt euch alle meine Pläne nichts
mehr angelien . die ich für die Zukunft zu
machen ger -mte . Mit den Stansberg bin
ich fertia Ein für allemal . Nach Rückkehr
deines Vaters werde ich mit ihm das Nota¬

^ Nu lustiger Romsu von ttauuo » keter 8WIp

rielle noch erledigen , und dann bekommt
ihr mich n :e wieder zu sehen. Dein Vater
ist es n cht wert , eine so um ihn besorgte
Schwägerin zu haben , und du . Viktoria,
verdienst es nicht, eine Tante zu besitzen,
die sich für dich aufoviert ."

Viktoria wußte nichts von Aufopserw
Sofern Tante unter Aufopfern Schikanen
meinte , deren Opfer sie immer ge worden
war , wenn Tante zu Besuch»
Stansberg weilte , dann konnte!
sein, wenn die Tante sich für H
zog.

„Ach, da möchtest du wohl
sen?" fragte sie unschuldig.

„Sofort !" schrie die Dante,
benmädchen packt bereits . Br^
Scheck, damit ich dir dieses Sck
händigen kann . Dann Haber
mehr miteinander zu. reden !"

13.
Tilo saß auf der Terrasse uw

in aller Gemütsruhe . Ihm wc>
von bekannt , daß Lucrezia Bc^
lich danach trachtete , sämtliche
ner mittels Blausäure ins Jei^
fördern.

Und als Klementine und dl
gestiefelt und gespornt zur AI
der Terrasse auftauchen , da wii^
mit vollem Munde zu.

„Kleinen Ausflug machen, w>
er freuudschaftlichst. indem eri
den letzten Bissen hinunterschl^
so, immer hinaus in die Natur
in Freuden wandern will , dl
Sonne entgegen . Isis nicht so

Klementine und der Profc!
den jungen Mann an . der so i>
schmauste. Offenbar schien ihis
gesagt worden zu sein, daß
Nahrungsmittel vergiftet habe

„Dieter Halunke ", zischte d>j
seiner Freundin zu. und er grij
„ich es gönnen , daß er bald
eine tote Mann ."

Klementine wurde von ein^
Freude durchbebt . Ha , hier
Schicksal eingegrifsen/hier reib»
sehung aber gründlich ab . Ds
war ein Todgeweihter!

Tilos Gesicht wurde ein bißci
nisch. als er das V^ar in eis

on Grauen und haßvoller Fr
ah . Die be' den hatnn wohls
geheckt, dessen Opfer er werden

HMrtz stritt k
Delmutk i Iske slt vurOs, erklärte Vater : „ sctrt viril ibos in Oer Deutielien lleickslötkille kur

sungcn gekauft unO immer vicOer für ; .— K54  je Klasse erneuert ." vncl Oie Olücksgültill meinte cs kcsonOl
gut : 8ckoa nach ein paar lOoaaten var Oer Irrster Oa, Oer nun Oie Zukunft Oes Kleinen sickert unO ikm <
54 SgIickkeiten Oer^usbilOung eröffnet. Denken ruck 8ie Osran! In Oer Dcutsckea kelckslottcric, Oer xröLl
unO günstigsten Klassenlottcric Oer Veit , vcrOca vicOcr in ; Klassen mckr als icx>ktillioncn kkl ausgcspiO
— 48a ooo Lcvinnc , darunter z t -cvinnc von je ; oo 000.— wkl unO ; Prämien von je ; oo 000.— KK1.
( -cvinne sind einkommcnstcucrkrel. V, kos kostet nur z.— kkl je Klasse unO kann im günstigsten
roo 000.— K54  gevinncn . Erneuern 8ic>also recktreitig Ikr alte» Ix>» oder Kruken 8ie eia neuer I senden
sick an eine 8r»ariicke 1/itteric -Linnakme I

. Oeut8cke Ke i c k s l o t t e rII

„He. hallo !" rief er unwillig , „hören Sie
mal , jagen Sie mal , haben Sie vielleicht
'nen Ulk mit mir vor ?" Er biß in ein
Brötchen , das er dick mit Marmelade bc-?
strichen hatte , und blickte mißtrauisch.

„Rechnen Sie sich zu den Toten !" rief
Klementine und lachte ein mißtönendes,
haßerfülltes Lachen.

„Der Teufel holen Ihnen bald !" kicherte
Mirlaza.

„Was sind das für unfromine Gebete ?"
erkundigte sich Tilo ärgerlich.

Aber er bekam keine Antwort mehr . Kle¬
mentine und der Professor hatten sich zum
Gehen gewandt , und bald darauf waren sie
seinen Blicken entschwunden.

„Was mögen die beiden wohl ausgeheckt
haben ? " sann Tilo . „Ich möchte fast glau¬
ben — Er brach ab . Viktoria war auf
der Terrasse erschienen. Sie strahlte über
das ganze Gesicht.

„Es ist himmlisch!" schrie sie vergnügt.
„Ohne Zweifel !" sagte Tilo . „Ich bin

sehr für himmlisch. Aber was ist im Au¬
genblick himmlisch?"

„Sie sind fort !" jubelte Viktoria und ließ
sich aufjauchzcnd in einen Korbsessel fallen.

„Wer ist fort ?" forschte Tslo verblüfft.
„Festesfreude , eitel Jubel ringsum , nur ich
tappe im Dunklen ."

„Tante Klementine und der Professor
sind abgereist . Für immer und ewig !" rief
Viktoria und klai 'cht ausgelassen in die
Hände.

(Fortsetzung folgt.)

Am Grabe Zeppelins
Kranznieörrlegungcn am 25. Todestag

Stuttgart . Nach einem Leben voll rastlosen
und erfolgreichen Wirkens ruht nun seit
25 Jahren der Schöpfer und Bahnbrecher der
Luftfahrt , Ferdinand Graf von Zcppe-
l i n aus dem Pragfriedhof . Au seinem gestri¬
gen 25. TodeStag gedachte seiner das ganze
deutsche Volk in tiefster Dankbarkeit . Die
schlichte Ruhestätte des ehemaligen Ehren¬
bürgers der Stadt Stuttgart hat Oberbür¬
germeister Dr . Strölin mit Blumenschmuck
versehen lassen. Am Vormittag nahm eine
Ehrenwache  der Standarte lOl der
Gruppe 15 des NS .-Fliegcrkvrps mit zwei
Fahnen am Grabe Zeppelins Ausstellung . Im
Auftrag des Gauleiters legte Ganstabsamts-
leiter Baumert  einen prächtigen Lorbeer¬
kranz mit Hakenkreuzschleise und der Wid¬
mung „Dem großen deutschen Pionier der
Luftfahrt . Gauleiter und Reichsstatth .rltcr
Wilhelm Murr " an der Ruhestätte nieder.
Der engste Mitarbeiter des Grasen Zeppelin,
Chefkonstrukteur Dr . Ludwig Dürr (Fried-

tratnach dem Vertrete



kultureller Rundblick
„Kunst öer Zront 1942 ° eröffnet

^ S«IUareiikNu8lIri- 6er I,ukt« alke nielleu auü
Im Beisein von Gauleiter Rcichsstatthalter

Murr,  des Befehlshabers im Wehrkreis v
und im Elsah , General der Infanterie Ob¬
wald,  des Ministerpräsidenten nnd Kult¬
ministers , SA .-Obergruppenführer Mergeu-
tHaler,  sowie weiterer führender Männer
der Partei , der Wehrmacht, der Behörden nnd
des kulturellen Lebens der schwäbischenGau-
hauptstadt erüfsnete der Befehlshaber im Lust¬
nau vn , General der Flakartillerie Z e uetti.
am Samstag die in den Lallen des Wnrttem-
bergischen Kunstvereins am JnterimStheater-
platz in Stuttgart untcrgebrachte zweite Aus¬
stellung des Luftgankommandos vu „Kunst
der Front 1942", Die ausgestellten Kunstwerke
seien, so betonte General Zenetti , in seiner
Ansprache, ein beredtes Zeugnis dafür , dag
in den Künstler -Soldaten schöpferische Kräfte
wirksam seien und die Sehnsucht nach dem
Schönen bestehe, die die Soldaten dazu führe,
ihre Muhestunden mit künstlerischer Arbeit
auszufüllen . Bei näherem Betrach :en könne
man fcststellen, dah das Aufbauende in den
gezeigten Werken stark überwiege . Noch vieles
stecke in den Anfängen und manches sei vor¬
handen , dessen Wert vor allem in der ehr¬
lichen Gesinnung und im anfnahmebereiten
Herzen der Solbatenkünstler liege.

Ein Rnndgang durch die Ausstellung lässt
gegenüber der ersten Schau im Voriabre ge¬
waltige Fortschritte erkennen. Die Werke, oie
sich schon damals durch Lebendigkeit und
Frische anszeichneten, sind künstlerisch auSge-
reifter , durchdachter und beseelter, technisch
aucy kultivierter geworden . Vertreten sind
über 450 Werke sämtlicher Techniken der M a-
lerei und Graphik  sowie einige Holz-
skulvturen.  Wiederum ist es das Kampr-
erlebnis , das der Ausstellung das hervor¬
stechendste Gepräge gibt . Daneben steht das
Landschästsbild . das in allen seinen Regungen,
vom friedlichen Idyll eines verträumten
nordfrnnzösischen Winkels bis zur grauen
Melancholie der himmelweiten rmsischen
Steppe vertreten ist. Auch in den zahlreichen
Porträts kommt irgendwie das grvhe Erleb¬
nis Krieg zum Ausdruck.

„ver grobe Komg°- Hilm Ser Nation
vruuttiidrunz vorSolvslen Ul>v « ilslunzz . rdetlero

Der neue Veit - Harlan - Film der Tobis
„Der grohe König " ist in seiner Bedeutung
als Kunstwerk dadurch besonders gewürdigt
worden, dah der Führer den Darsteller des
rz-rideriens Rex Otto Gebühr , zum
«taatsschauspieler  ernannte . Otto
Gebühr , der schon in manchen Filmwerren
den arohcn Preuhenkönig darstellte , gibt auch
in diesem neuen grohen geistreichen Film-
rokiiment mit auhcrgewöhnlicher Darstellungs-
krast ein Charakterbild Friedrichs in Maske
und Spiel von überzeugender Echtheit und
Lebendigkeit. Der Film selbst wurde durch
ReicbsmMister Dr . Goebbels als Schirmherrn
des deutschen Films mit dem höchsten Prädi¬
kat «rrilm der Nation"  ausgezeichnet,
der Regisseur des Films . Veit Harlan.  er¬
hielt den Deutschen Filmring zuerkannt.

In Gegenwart des Reichsministers Dr.
Goebbels  und zahlreicher an diesem Film
mitwirkcnder Künstler gelangte der Bildnrei-
fen vor verwundeten Soldaten und Rüstungs¬
arbeitern zum ersten Male in Berlin und
Potsdam  gleichzeitig zur Uraufführung.
Man erlebte diesen Film , der aus dem Sieben¬
jährigen Krieg entscheidendes und bezeichnen¬
des Geschehen aufgreift , als ein Beispiel , das
die Geschichte allen Zeiten gegeben hat . in
denen von einem Volke die Bewährung seines
Charakters gefordert wird.

Neues aus aller Veit
VolksschMlng hlngerkchtet

Am Samstag ist der 21jährige Kasimir
Kaczmarczyk hingerichtct worden , den das
Sondergericht in Breslau  als Gewaltver¬
brecher und Volksschädling zum Tode verur¬
teilt hat . Kaczmarczyk. ein im Altreich beschäf¬
tigter Pole , hat ein deutsches Mädchen zu er¬
morden versucht.

Nanbüberfall auf eine Sechzkajährige
In Konstanz  wurde in den Abendstun¬

den em? Frau aus Freiburg , die zu einer Be¬
erdigung dorthin gekommen war , von einem
Mann angefallen , den sie vorher nach dem
Weg gefragt hatte . Er versuchte, der Sechzig-
iahriaen die Handtasche zu entreihen . doch

zur Wehr , dah der Mann schliehlich beim
Herannnhcn eines Autos die Flucht ergreifen
muhte.

Iskankhes Mnttcrcstnck
Reicher Ferkclsegen stellte sich im Stall des

Landwirts Jakob Pfeiffer in Eppir, gen
(Baden ) ein. Das Mntterschwcin warf 20
Junge , von denen 18 am Leben blieben.

Der Führer Pate beim sechzehnten Sind
Dem Kleinbauern Franz Rasgorschek in

Ravensberg (Steiermark ) ist eine grosse
Freude widerfahren . Zu seinen 15 Kindern,
die alle am Leben sind, hat sich als 16. ein
Junge gesellt, für den der .Führer die Paten¬
schaft übernahm . Der Ortsgruppenleiter über¬
reichte dem glücklichen Vater ein Geschenk des
Führers.

Ghetto-Jude schießt aus poltzetbeamtcn
In K auen  stellte ein Polizeibeamter einen

aus dem Ghetto geflüchteten Juden fest. Er
wollte ihn . als er dabei war , mit dem Auf-
zugwngen auf den Berg zu fahren , verhaften.
Ter Jude setzte sich zur Wehr und feuerte auf
den Polizeibeamten zwei Schüsse ab. die fehl-
gingcn . Der Beamte war gezwungen , von der
Warfe Gebrauch zu machen. Der Jude wurde
dabei auf der Stelle getötet.

Drei Todesopser der Eksschollenfahrt
Das unglückliche Abenteuer der Fischer an

der schwedischen  Westküste , die auf
einer Eisscholle auf das Meer hinausgelrieben
waren , hat drei Todesopfer gefordert . An den
ausserordentlich schwierigen Rettungsarbeiten
beteiligten sich Flugzeuge , ein Eisbrecher und
zahlreiche kleine Boote . Viele der Geretteten
haben schwere Frostschäden erlitten.

Gemeinschaftseinrichtungen im Handwerk
Auf einer Arbeitstagung der württember-

gisch - hohenzollerischen Handwerkskammern
unter Vorsitz von Landeshandwerksmeister
Baetzner  wurden geeignete Mahnahmen für
den weiteren zweckmäßigen Ausbau des
Landmaschinenhandwerks  bespro¬
chen. Es soll ein den Bedürfnissen der würt-
tembergischen Landwirtschaft entsprechendes

Racy einleitenden Worten von Landeshand-
werksmeister Baetzner über die angesichts der
Kriegsverhaltnisse notwendige weitere Durch¬
führung der Konzentration und N a-
tionalislerung im Handwerk  mna
Hauptgeschaftsführer Metzger  auf verschie¬
dene damit , zusammenhängende Fragen ein!
Aw kleineren Betriebe werden oie be¬
wahrten Gemeinschaftseinrichtungen des Hand¬
werks, wie vor allem die Lanoeslieferungs-
Uwnen, -haften , aber auch Arbeitsgemein!
s-hasten, noch eine weitere Bedeutung bekom-

Jeglicher Leerlauf , umständliche mehr-
Transporte muffen vermieden und die

noch vorhandenen Arbeitskräfte des Hand¬
werks teilweise in gröheren Werkstätten in
geschlossener Aonn zusamniengesaszLund un»
tcr zwcckmatzigerEinsetzung aller Vorhände-
neu Maschinen zum erfolgrc i ch atzgebracht werden. ^

Siuttaarter Schlachtvieh»» !?« vom 2. Mür,
Preise für - in halbes Kilogramm Lebenbgcwicht iw
»neiiilia: Ochsen af 42,8 bis 45.8. b> »8.5 bis 4l 5
c> so bis 89.5: Bullen a> 41 bis 48.5, b> »8.5 bi»
M.5, e> »l> bis »8.5. i>> 22  bis 25: Kühe al 40 .»
bis 48,5. bi 85.5 bis 89.5, cf 25 bis 88.5, r» lg b'»
24: Süllen ai 42 bis 44.5, b> »7.5 bis 40,5. cf 89'
bis 84, r» 20; Kälber af 59. bi 5g bis 59, ei 41  bi»
59. i > »9 bis 49: Lämmer und Hammel af 51;
Schafe a> 49 bis 4», bl »4 bis »9: Schweine af . b 1>
und b2 > s». c> 02. d> 58. e> 59. ff —, gl , 9».
Svibentiere über Notiz. Marliverlauf : Alles zuge-
tcilt.

Schweinevreise. Balingen:  Milchschwcine 15
bis 25 Mark . — ir r a I l S b c i in : Milchschwcine
49 bis 59. Läufer 49 bis 81 Mark . — Güglin.
gen:  Milchschweine 28 bis 82,59 Mark . -JIS-
bvfen:  Milchschwcine 29 bis 45 Mark . — Klin¬
se  l s a u : Milchschweine 89 bis 42, Läufer 45 b:S
47,59 Mark . — Nürdlingcn:  Saugschwcine 49
bis 55, Läufer 79 bis 89 Mark . — O ° bringen  :
Milchschweine 25 bis 49, Läufer 45 bis S5 Mark.
— Illm:  Milchschweine 21 bis 2S Mark je S .iick.

_ von 20.18 bis 7.19 Uhr

n v r. Klultx»!'». Iislr >3 V^rtLxslt' itsr urul iiritt-
leitor k' Ü. Nvdvviv.  V ^rls ^ : dvorTitvalkl VV2>dt
Ombü . Oruek : Oslo«ltläeer '»«d»» Nin ' -kr': I <»!v.2. 2l l>rr«!i

In eNersr Packung erkalten §Is kl»
rien Qesckösten La >mio
ks ist bssonrters geeignet bei ollen
groben unri bortnöckigen Ver-
rcbmvkvngen , beseitigt spielencl

kost unci Piecks!
ttvrhsswll»in ckon korrit-Vtzsrkom

Verordnung
jzur Bekämpfung von Blattsaugern.Schildläusen und anderen

während der Winlei ruhe
Auf Grund des § 3 der Verordnung zur Schädlingsbekämpfung

lim Obstbau vom 29. Oktober 1937 (RGBl . I, S . 1113) wird mit
IZustimmung des R .ichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
I für die bereits im Jahr 1911 sestgelegten und ortsüblich bekannt ge-
machten Spritzgebiete in den Gemeinden Altbulach, Arnbach, Wein¬
berg, Birkenfeld, Dachtel, Teckenpsronn, Ebershardt, Ebhausen, Efs-
ringen, Egenhausen, Felürennach, Gräsenhausen, Gültlingen , Haitcr-
bach mit Ortsteil Altnuifra , Holzbronn, Kapfenhardt, Loffenau,
Möttlingen, Nagold, Neubulach, Neuenbürg, Niebelsbach, Ostelsh im,
Ottenhausen, Rotfclden, Schönbronn, Schwann, Simmozhcim, Som-
menhardt. Spielberg, Sulz , Walddorf mit Ortsteil Monhardt, Wart

Iund Wenden, hiermit verordnet:
81

Zur Bekämpfung von Blattsaugern , Schikdlöusen und anderen
Obstbaumschädlingenwährend der Wintcrruhe sind die Eigentümer

1 und Nutzungsberechtigtenvon Obstbäumen oder Obststräuchcrn ver-
l pflichtet, alle Obstbäume und Obststräucherwährend der Winterruhe
1mit Obstbamnkarbolineumaus Mittel - oder Schweröl oder Obstbaum-

karbolincum emulgiert (Baumspritzmittcl), die den Ätormen der
Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft entsprechen,
sachgemäß zu bespritzen.

82
1. Die Überwachung der ungeordneten Maßnahmen obliegt neben

der Ortspolizeibchörde dem Pslanzenschutzamt und dessen Beauftrag¬
ten; ihren Weisungcn über die Art der Durchführung der angeord-
neten Maßnahmen ist Folge zu leisten. -

2. Kommen die in Z 1 genannten Personen den ihnen obliegenden
Verpflichtungen trotz besonderer Aussordcrung durch die Ortspolizei»
behörde, das Pflanzenschutzamt oder dessen Beauftragte nicht nack, so
können diese die Bekämpsungsmaßnahmcn auf Kosten der Verpslich-
teten selbst vornehmen oder vornehmen lassen.

8»
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandclt. wird

nach 8 13 des Gesetzes zum Schutze der landwirtschastlichenKultur»
pflanzen bestraft.

84
Die Verordnung tritt sofort in Kraft . Sie tritt mit dem Ablauf

des 30. April 1912 außer Kraft.
Calw, den 7. Mär , 1912.

Der Landrat : vr . Haegele.

Zwerenberg , 7. März 1912

Todesanzeige
Allen Verwandten und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Mutter . Großmutter, Schwester, Schwa-
gerin und Tante

Marie Hammanrr
Wwe ., geb. Leu»

tm Alter von 67 Jahren unerwartet in die
ewige Heimat abberusen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Hammann.

Beerdigung Dienstag 13.30 Uhr.

Egenhause «, 6. März 1912

Danksagung
Für die vielen Beweise Herzlicher-Teil»

nähme anläßlich des Hlnscheidens meiner
lieben Gattin , unserer guten Mutter Marie
Kalmbach und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sage ich aus diesem
Wege allen herzlichen Dank.

Bürgermeister Kalmbach

tperckv
ölrkFl/eck
cker7V3 V/

Junges , fleißiges

MSKchen
auch PfllchtsabrmSdche « . In ge-

I psleglea 5-öimmcr.Elagen-Haus-
halt gestichi. fk'ochkenmnisse nicht
unbedingt erforderlich.)

I Angebote a»
I Frau 3 . Dohberg . Pforzheim
' Lameyslr . 19, l

Kleineren, guterhaltenrn
Herd

sucht zu kaufen.
A . Knall , Borsladt

Werbung bringt Vertrauen .'
ll/erbunF sc/raAt Inerte/

Ein Paar schöne, zirka 20 Zent¬
ner schwere

Stiere
gut gewöhnt, verkauft

Matth . Rentschler, Emberg

Glänzende Heimen
sind für Ostern im Schwarz¬
waldzirkel noch vorgemerkt.
Darum beute noch Ihre Anmrl-
düng! Bild mit Rückporto an
Landhaus Freyja .Hirjau.Fern-
rus Laim 535. Monall .Beitrag
RM .I .- ohne jegl.Nachzahlung.
Tagt ., auch Sonntags , bis
18 Uhr Sprechstunde.

Vkir bkibsn uns vvrlobt

Maria Auer
Hans Slhllaiimailil

Stuttgart ältkurg
r . 2t . tm

Sokmielksusan

1942

Kler'nanrer'sen bitte dar bcsalilenl ^

Einstellschweiu
etwa 2 Ienlner , verkauft

bellen bei s

irfteums. Lickt , Isckiss . '
61 !e 66r - unci Oelenk-
sckmerren, Nexenslkuk,
Ovipps unci ^rksitunFS»
krsnkkeiten , kierven-
unci KopisLkmerren.
vss -b .en St- lobst , uns Preis 8- r
ps-buns : ro -rsdt - N- n NM 79 l-is -t
llrbsill tnsUen/lontbelien kterickten
»ucb Sie uns über Ikre llrIskrunL °n>
^rloer - I Ombtt . . bllwcdvo 1 27,185
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